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fteltnui Werter Iah ihr im Wagen 
yejvniiket, Sic tjutie ihren meinen 
oajltier nur um Die Ohren gt» 
tininft. Dii» Gesicht blieb über dem 
iiuitjijdkiypten Hüls tragen frei. Er 
jal) ihre Hören, regelmäßigen Züge. 
üii ivii: eine eigene yieinheit vacuus, 
^eeltfch iino eben|o in Der Tönung 
oer jgout, trotz Der jeremselteii Som-
meitprou'en. Der iÜmD rötete ihre 
Ä>üngen uiiD ließ ihre blauen Äugen 
feucht Ichiinmern. DaDurch lvurve sie 
nod) hiii:|cher. Wie sie zuweilen tili 
ihm uot-Lei Die ihr entgegenfliegenbe 
Straße hinaoipahte, trüg ihr 'Am-
iitz, trotz seiner unbetiinunerten Zu-
genDlichteit, einen eigenen gespannten 
uiiD ailsnierksam herben AusdruÄ. 
Das mutzte, jchien ihm, der Sport 
machen. Die Gewohnheit des Zusain-
menreifjensS der Nerven bei jedem 
Wino und Wetter. Sie erzählte auch, 
i>ajj sie baä t'luto oft eigenhänoig 
steuere. Dann >ag:e er, sich den Hut 
bei Der lausenden ffahrt fester auf 
Den Üobf druckend: „Ein Glück nur, 
daß Sie luetiiystenS paheim waren! 
Hat Denn der Onkel meinen Brief 
nicht erhalten?" 

„Ich weiß nicht. Er hat nichts 
fowon erzählt!" 

„ttomiich! Ich schrieb gestern, ich 
lain' mal bei (Such vorbei!" 

„Ach — das hat Papa wohl wie
der vergessen"' 

Die harmlose Bemerkung verstimm
te ihn etwas. Er fühlte sich _ leicht 
verletzt — eigentlich nicht nur seinet
willen. sondern mehr in seiner Wurde 
als deuijcher Offizier. . .Wenn sich 
schon ein solcher bei diesen Halb-
ober Dreioiertelengländern anmeldete, 
konnten sie doch weiß Gott. . . Da 
kam eben gleich zu Anfang Der briti
sche Dünkel heraus. 

Seine Begleiterin bemerkte es nicht. 
Sie fuhr fork „Pa vergißt alles, 
was nicht zum Geschäft gehört. Er 
hat nur Sinn für die.City. Er ist 
jufrieden, wenn er in seinem Office 
ir. DID Broadstreet sitzen kann. Da 
arbeitet er vom DJZoraen bis -zum 
iabeftd. Wit lachen immer schon dar
über. . . 

K1Bas macht et denn eigentlich für 
Geschäfte?" »• 

Sie überlegte. 
„Ich glaube, viel nach Südameri

ka. . 
;,Unb womit denn?" 
„Ja. . . mir scheint mit Salpeter 

. . . und anderem ... ich weiß wirk
lich nicht." 

Er icat erstaunt, daß sie das nicht 
besser wußte. Et frug: „Wo ist denn 
Ihre Frau Mutter^" 

„Maminy?. . . Die sitzt noch an der 
Stiviera! Der ist's hier noch zu kalt. 
Die kommt nicht cor deip „Grand 
National heim!"1 

„(Stand National". .. Sie erkamt-
te an seinem Gesichtsausdruck, daß er 
nicht verstand, was das hieß: Die 
Liverpovlkt Frühlings - Steeplechase, 
Das größte HmDetntstennen der Welt! 
Wic man das nicht wissen konnte, 
war ihr unbegreiflich. Und zugleich 
lüur die Reihe des Erstaunens an 
ihm: Eine alte Dame, Die durch ganz 
Europa fuhr, um ein paar ißfetoe 
laufen zu sehen, und danach ihre Le-
oenseinteilung regelte! Und die Toch
ter fand das offenbar ganz tn der 
Ordnung. Er lenkte das Gespräch 
ab und jotschte weiter. 

„Wir haben einanver leider jo völ
lig aus Den Augen verloren, wir 
Wildings Daheim in Deutschland 
und Ihr hier — ich weiß gar nicht 
recht Bescheid: Sie sind doch Jane?" 

Sie beugt sich seitwärts aus dem 
Wage«, um nach einem entgeyentom-
nenDeit Hinoemis, etram Trupp j 
Hammel, zu sehen, unD schüttelte, ge
gen den Wind zwinkernd. Den blonden 
itvps; 

„Das ist meine ältere Schwester, 
an UiacEomid verheiratet, den 
tiaunuccUenmann in Liverpool — 
das heiß;, mei|tens sino sie ja in 
Uhefhue . . Galt-y-Biaour heißt ihr 
Platz oott. . . Ich bin Edith. . ." 

tote it.räch es englisch, wie „Idis" 
aus. Ei iiuer|tyte es unwillkürlich m 
Das Deutsche O-D'.th, sah mit Wohl
gefallen tu Das ichone ULliäochenge« 
uaje ihm gegenüber uno meinte 
Dann: ..Ici) |itue mich, Daß Ihr 
hier immer noch |u Das Deutjchtum 
p|lcgt!" 

„^Jitjo?" 
„Jiuit — Sie sprechen doch ausge

zeichnet $)eut|ch!" 
»Ich? Ja. Das ist aber eigentlich 

ein ^Jufuü. Die Miß Eook, Die ein
stige Gouvernante meiner Mutter, hat 
spater ein UJtäochenpensionat in Han
nover gegcünDet. Da wurde ich aus 
alter Anhänglichkeit hingeschickt, weil 
„mother" doch immer auf Reisen und 
'}ta immer im Geschäft war. Auf 
vier Jahre. Jane auch, meine Schwe
ster. Meine Brüder können lange 
nicht so gut Deutsch!" 

„Also sino Ihre Eltern doch nicht 
eigentlich Deutschfreundlich?" 

Sie lachte. 
«Pa ist nicht Freund und nicht 

Feino. Papa macht Geld!" 
„Uni» Ihre Mutter ?" 

„Oy — Mammy ist das ganz egal, 
wo wir Ijerilammen. Sie selber 
ist Doch reine Engländerin von Ge» 
burt!" 

Er oei'i'uumrite. Da tuar wieber 
oies FtentDar'.ige — vies eigentümlich 
insulare! ' In Deutfchianu yatte man 
ittbcovli nau; ven öputen Der Ahnen 
jjKluri'chi, vun tije|u;ieu;i ja t2K|ü)ieu)l, 
vie Uebeilieierung forigt(..|latijt. Hiei 
tiimuietlr man sich nicht Darum. JJian 
war britisch und ivar zu|rieLm. Auch 
mit sich selbst. Das junge MäD-
chen vor ihm war offenbar uuch ganz 
jun ihtei eiguun ^urtreffliajteii 
ilUrzeugi. Sic oejaß eine öichccijeil, 
.uii Die man |it beneiDen tonnte. Es 
,utu um |ie ein Himch von ü>e|undheii 
uno Hevensjri|che. . . gepflegte Haul, 
gepflegte Haare, gepflegte blenoenD-
ivnye Dahlie — oiei lüaffer und 
ieqe — guter Hunger uuo schlaf. 
Erkaltung ichien |ie nicht zu tenneu. 
öie fuht immer noch mit juruetge-
fchlagenciu Schleier unD Yaiuoffcnen 
jjiamel gegen Den pfeifenoen WiuD. 
Zuwellen zeigte |ie ihm mit ausge« 
Itreater Hano irgenowv auf einem 
Hügel ein langge|tredtes, ptirturugebe-
ues Schloß im TuDorslil uiid nannte 
ihm Den Herzog ooer Voro, Dem es 
gehörte, «sie wußte aue Diese Na
men auswenDig, tunkte auch, wie die 
Peers nuteiininDer verwandt waren, 
wa» sie taten unD trieben. Aber als 
er harmlos frug: „tiertehrt Ihr oeun 
auch bei solchen Leuten?" war sie 
förmlich entsetzt. Welche Idee! Bei 
einem Loro! Papa war doch Eity-
ntann. Nein. Aber man lunnte Diese 
Familien. Jedermann in ganz Eng* 
LUID lunnte sie.. . 

Das Auto lauste gleichmäßig da-
hin. Eintönig glitt draußen, im er-
|ien Frühlingsgriin. Die otitische 
Landschaft vor bet — Bäume und 
Wiesen, Wiesen unD Bäume, weidende 
jiinber und Hammel und wieDet 
Hamme! und Rtnoer — teiu Korn-
felD, kein« Kartoffeläcker, lein Bau
ernhof. Am Himmel ein blasses 
6 lau, Wolfens lug, salzgesättigte 
Ärise. Ein Stiiotchen. . . lange 
Reihen winziger, Die eben aus der 
Spielzeuv.schuchtel gepackter roter 
iacksteiMhäuschen, Rauch, Schmutz 
UIID echu.ctentager einer Fabrik, wie-
cer der weite, baumbestandene eng» 
ii|che Park. In der Ferne erschien 
geisterhaft wie ein Schattenbild Die 
KcnheDrale von Canterbury unD ver
schwand Helmut Merler srug: „Nich: 
wahr, Ihr älterer Bruder ist doch 
v'rheiraict?" 

„Bill? Ja!. . . Sie sollten einmal 
zu ihm gehen: Auf die Insel Wight. 
Sein Sitz heißt „Tie Bungalow", bei 
Bonchnrch!. . .Es ist ein zu liebli-
cher Platz " 

„Und was macht er denn da?" 
Sie oetstanc ihn nicht recht. 
„Nun, er lebt dort! Nach London 

kommt er eigentlich wenig. Nur Pa 
zuliebe manchmal. Er liebt die City 
nicht. Er ist auch nicht fiir Sport. 
Fred — der ist vielmehr ein Sport
charakter?" 

„Das ist Ihr jüngerer Bruder?" 
„Ja. Er ist augenblicklich in g)ort 

beim Cricketmatch!" 
Der Leutnant Merker schwieg und 

dachte sich: Komische Familie! Wie 
eine Handvoll' Flöhe! Da und dort! 
Wenn man sich die Wirtschaft oahetm 
vorstellte, bis man glücklich Die elen
den sechs Wochen Auslandsurlaub sich 
herausgeschunden hatte . . Es fiel 
ihm ein, Daß er sich Doch auch einmal 
mit EDiihs Freundinen beschäftigen 
müsse, und et begann ein Gespräch 
mit Den Misses, die sich feit einer 
Stunde über das gleiche Thema un
terhalte» hatten . .. dunkeibau over 
hellblau. . .Oxford oder Cambridge 
. . . das große Wettrudern auf der 
Them.se. . . 

„Deswegen muß ich doch nach Lon
don!" erläuterte Edith. „Morgen 
nachmittag ist es!. . .Morgen abend 
habe ich drei Kasten Handschuhe ge
wonnen!" 

„Oder auch nicht!" tief Miß Fife. 
„Cambcioge hat achtunDdreißigSchlä
ge in... 

EDity Wilding warf den hübschen 
blonden itopf ins Genick uno hob 
beinahe beschwörend, abwehrend die 
Hano. Sie war viel lebhaftet als Die 
nüchtern frostige, hagere Ävllblutmiß 
ihr schräg gegenüber. Sie ließ die 
nicht zu Ende reden. 

„O nein! . . Biel Volk, das die 
OxforDer am Werte gejehen hat, hat 
mir gefugt, ouß sie um zwei hängen 
bes|et sino als yeübiau. . 

Der ueutsche Bettet vor ihr mußte 
übet Dii|e Leioeu|chaft lachen. Er 
ertunDigte sich: „Das gibt wohl mor
gen einen Riesenzauber aus der 
Themse?" 

„Ja. Ich übernachte heute schon 
draußen m Der Nähe bei Miß Fife. 
Wissen Sie: Man muß nicht tn 
Mortlake bletoen! Man muß sich auf 
die andere Seite übersetzen lassen! 
Auf dem linken Ufer sino nicht |o 
viel Leute!. . . Es hat auch keinen 
Zweck, daß ich mich erst auf Der Tri
büne huifetze! Wenn Die Oxforoer 
voraus 1 sino, halt' ich es Doch nicht 
aus auf meinem Platz. . 

(Fortsetzung 

E i n  a  u  f  d e m  R a d i a t o r  a n g e b r a c h -
ies, den Namen des Besitzers anzei
gendes Monogramm aus Metall, »das 
zugleich zur Identifizierung der Ma-
schine dienen kann, gehört zu den 
neueren Ausrüstungen der Automo
bile. 

Mutier Maria. 
*.• 

(Romcit von E. von Huberten.) 

% (Fortsetzung.) 

Heinrich von Rai ha in hatte in dem 
halben Jahr feines Hierseins immer
hin Zeit gehabt, sich wenigstens ober
flächlich in den neuen Verhältnisse» 
zurecht zu finden. Natürlich war es 
zu dem eigentlichen Einwurzeln noch 
nicht gekommen, viel weniger stand et 
schon völlig als Herr über der neuen 
Aufgabe, die ihm zugefallen war. Je
denfalls setzte er auch schon jetzt sei-, 
nen Willen, machinal sogar bis zur 
Schroffheit durch, mochte er nun das 
Ganze damit fördern ober nicht. Er 
fühlte, daß es eingebracht sei, den 
Leuten den Herrn zu zeigen. 

Schon längst bei seinen früheren 
kurzen Besuchen hatte der Erbe die 
Mißstände, die sich in frechster Weife 
in seinem bereinigen Territorium 
einnisteten, mit angesehen, mit gebau
ten Fäusten war et durch den Wald 
geschritten: hier ungenügende Durch« 
forstiuig mit ketnfaulcm Holze, als 
Folge davon — die verlodderleu We
ge, hier eine Lichtung, wo noch vor 
Iaht und Tag herrlichster Hochwald 
geprangt. Geldmangel konnte der Be
weggrund des FällenZ nicht gewesen 
sein. Jedenfalls nicht Mangel im Beu
tel des ijietrn. Er behielt sein Miß* 
trauen für sich, irgendeine derartige 
Andeutung würbe doch nur tauben 
Ohren gegolten !>aben, ja, hätte aus 
ihn seJber nur den Schein des Eigen
nutzes geworfen. 

Bon früh an vaterlos, hatte Kal-
hniti sich feinen Weg durchs Leben 
selbst gebahnt. Auch erzogen hatte er 
sich sozusagen allein, sich an Menschen 
und Bethältnissen abgeschliffen. Es 
war keine leichte Schule, dutch die er 
mit klarem, aber hartem Kopfe ge
gangen war, aber sie hatte böwirlt, 
daß aus ihm außergewöhnlich früh 
ein fertiger, über den Verhältnissen 
stehender Mensch geworden war. 

Als er sich zu einem Beruf entschei
den sollte, wählte er den soldatischen 
und Jrat in Berlin bei einem. Garde-
Regiment ein. Er hatte stets ord
nungsmäßig alles Verlangte erfüllt, 
doch ohne eigentliche Passion. 
In jener Zeit, als die ostaftikani-

schen Kolonien noch mit den ersten 
Anfangsschwierigkeiten zu kämpfen 
hatten, glaubte er dort " besser am 
Platze zu fein. Seine Versetzung er
folgte äußerlich ohne Schwierigkeiten. 
Auch innerlich löste er sich leicht von 
seiner gewohnten Umgebung. Es hiel
ten ihn leine verwandtschaftlichen 
Bande, die Verantwortung über sein 
Tun und Lassen, über sein Leben und 
feine Gesundheit traf nur" ihn allein. 

Ein paar Jahre gingen gut fiir 
ihr dahin, er durfte sich des Aufblü
hens der jungen Kolonien und auch 
manches eigenen Erfolges freuen; all
mählich begann ihn dann das Einer-
lei feiner Pflichten zu bedrücken. Als 
feine Tätigkeit mehr und mehr den 
Charakter des Abenteuerlichen verlor, 
büßte sie an Reiz für ihn ein. Er 
stieß in feiner Stellung auf Wider
stand, wuchs über die ihm gewährte 
Unabhängigkeit hinaus. Seine ostelbi-
sche Herrennätur, die ihm im An
sang feine? afrikanischen Zeit ent
schieden vorwärtsgeholsen hatte,, stand 
ihm nun «im Wege. Es kam zwischen 
ihm und den Vorgesetzten zu Zerwürf
nissen, die Kaihain die Stellung ko
steten. Er nahm den Abschied, kehrte 
nach Deutschland zurück, ohne zu wis
sen, was er nun mit sich machen solle. 
In dieser Unsicherheit bekam et die 
Nachricht vom ernsten Siechtum sei
nes Onkels. Er reiste nach Godschil-
len, überzeugte sich von der Sachlage 
und beschloß, die freie Zeit, die ihm 
eilen noch brt dein Ableben des Ver
wandten, dessen Erbe er sein wür:t, 
blieb, mit Studien für feinen zukünf
tigen Beruf zu verbringen. 

Aber nach ganz kurzer Zeit war 
er auch schon Herr des Besitzes. Nach 
gründlicher* Einsicht fand er die Zu
stände verbummelter, als er befürchtet 
hatte. Das erste war, daß er den 
Hauptförster entließ, dem folgte net 
größere Teil der Aufseher und Ar
beitet. Et sah sich nach neuem Perso
nal um. Ein ihm befreundeter Forst
mann, den er herbeirief, nahm mit 
ihm das ganze Revier in Augenschein; 
sie stellten die verlotterten Grenzmar
ken an der Hand neuer Karten fest, 
wandten sich bann dem einzelnen.zu. 
Hier hatte der Schneebruch gehaust, va 
tat der Rotlauf an den Kiefern sein 
Vernichtungswerk, da wucherte der 
Bauernbusch. Die Wilderer hatten un
gehindert ihr Spiel getrieben. Hein
rich Kaihain verstand: hier gab es 
Arbeit — feine ganze Zukunft würde 
damit ausgefüllt fein. \ 

Ueber dieses und jenes nachdenkend, 
saß er oft über [feinen Büchern und 
Journalen. In dem alten Gutshause. 
dem braunroten Backslcinkcrsten, der 
einstmals Eigentum der Ordensritter 
gewesen war, hörte man kaum einen 
anderen Laut als das Ticken des 
Holzwurmes. In dem angebauten 
stumpfen Turm, der vielleicht kriege-
tischen Zwecken gedient haben mochte, 
ließen wohl mal Eulen ober KräYen 
ihre krächzenden Stimmen hören. 
Dann und mann fiel eine Tür ins 
Schloß, übet Treppen und Halle ein 
Echo erzeugend. Wohnräume und 
Gänge waren überhoch. ,von unge

wöhnlicher Größe und Breite, lieber* 
all bis zum Plafond hinauf weiße 
Holztäfelung, in den besseren Rcuimen 
mit schmalen Goldleisten um sä unit. 
Die Finster reichten vom Plafond bis 
zur Erde hinab, aus vielen Heinen, 
eisengegitterten Scheiben bestehend. 
Der Hausrat war ehrwürdig und sttl--
voll. 

Ja, wenn man etwas daran wen
den könnte, dachte Kaihain, der am 
Schreibtisch saß und dutch eines die
ser Riesenfenster auf eine Ahorngrup
pe blickte, die ein wunderbares Far
benspiel in Gelb und Grün zeigte. 
Aber vorläufig und bei dein großen 
Kostenaufwand, den der neuaufge-
itontntene Betrieb erheischte, reichte es 
für ihn selber kaum zum Notwen
digsten aus. 

Nicht mehr lange — und der Win
ter würde sich melden. Die praktische» 
Arbeiten mußten bann eingestellt wer
den, aber es würde ihm mit der Auf
stellung eines gründlichen Wirtschafts
planes noch genug zu tun übrig blei
ben. Aber ob nicht doch einsame 
Stunden kommen würden? Et dachte 
an die Nachbarschaft, an Verkehr und 
schüttelte, kaum merklich, den Kopf 
dazu. In Berlauken wohnte der Kran
ke. Amtsrat Stange in seinem Ge-
misch von Derbheit und Philistertum 
sprach ihn wenig an; andere waren 
kaum, wenigstens schwer erreichbar. 
Jnbezug auf feinen Umgang war er 
immer vorsichtig gewesen; die Gabe, 
jedem Menschen die besten Seiten ab-
Zugewinnen, besaß er nicht. Wenn ihm 
jemand nicht ganz zusagte, hielt er sich 
lieber fern von ihm. Trotzdem fühlte 
er, daß der Mensch zum Menschen ge-
hört. Also heiraten? Oft hatte er schon 
daran gedacht, nie ernstlich. An 'eine 
kleine Anzahl von Erobetungenjun-
nette er sich zwar nicht ohne Stolz, 
über sie hatten mit Heirat nichts zu 
tun gehabt. Ernst war sein Herz 
überhaupt noch nicht engagiert gewe
sen. jetzt war es völlig frei. 

(Aortsetzung folgt) 

Wir Inneren flflemorrljeiöcii. 
Milde, sichere Be
handlung. — Keine 
Schmerzen oder Ge-
fahr. Kein Schnei-
den, Chloroform 
ober Einspritzung. 
Nur wenige Be-
hanblungen in un-
serer Office und Sie 
sinb gefunb. Hinbert 
Sie nicht ober macht 

Sie traurig. Sprechen Sie wegen frei-
er Konsultation vor ober schreiben Sie 
an Drs. Kinseyck Milan, 44 Dav. Sa-
Vings Bank-Gebäube, Davenport, Ja. 

Wir schlafen nie. 

IOWA AHO ILLINOIS TAXI CO 
«nd Auto EzpreK. 

Spezialität: 

Hochzeiten, Gesellschaften «nd Beerdi
gungen? Zug-Ordres prompt erledigt. 
Äene Sedans «nd Touren-Maschinen. 

— Rur Union • Fahrer. — 
tel.: Dav. 1144. Rock Jslani>3502. 

Ii* F. Lutji Harri Liitji 

BenF.LuetjeGo 
Nachfolger von 

Bischoff & Kuehl 

Verstcheruitg und Stund' 
eigen tf) ti ttt* 

4. Backwerk, Leeurittz-Gettude 
IIB—117 westliche 8. Strafte. 
9t««e: Dav. 67. 'S«»., I«. 

Scott Comity Sparbanl 
Office»: SRdtvest-Scke der Dritte» «nd 

Bradtz Strafte, 
ßinbezahlte» Kapital ,$ 150.0DB.D0 
Ueberfchuft und uttge« 

theilte Gewinne ... 100,000.00 
«uthaben «er 6,600,000.00 

Sie* Prsgeni Zinsen werde« fit %*» 
Mite« les«|it 

Beamte: 
H«h« H. Haft, Präsident. 
. I. W. Watzel. BizeprSfident. 

Gust. Stüben, Kasfirer. 
Aule St. Herker. KffHtoit-Jtaff 

r- - /• 
»bettete«. 

I. ». Kicke, I. H. Haft, fieiii» Hanfien. 
Z. L. Sear», I. SB. Watzek, Vdw. ?. 
treffet*. Dr. D. I. M. Carthtz, «dolph 
$. Stoltenberg, H. I. Zeuch. 

Geld wird verliehen auf Grundeigen-
thum und persönliche Sicherheit. 

SeSffnet an Sonnabend Wenk« *•» 
7 Ii» 8 «it. 

HenryRunge'sSons 
Kettln 8. «»«ge, Geschäftsleiter. 

LeicheabeAatter md Ewbalmer. 

«4 »eftliche 8. Straße, Dave«tz»rt. 
Telephon: Da». 5N7. 

Order» werden zur Tag- und Nachtzeit 
»rompt und fachgemaft ausgeführt un-

ter Garantie der Zufriedenheit. 

l*t» • Leichenwagen und Li«»»ß«>D 
gttf »erlangen« 

r. ~ " „«nrnKWcbwäcHe: 
träumen, erschöpfen« 

fönen, geplagt von i Schwache, nervöse Pers .. .. 
" ' Iben Ausflüssen, vrust-, Rücken- und «o .. 

We» Gehör» und der Sehkraft. Katarrh, SRoqenbtflcfen, Stuhl-
Verstopfung, Müdiakeit.Erröthen, Zittern. Herzkloven, «rustbeNemmung, «eng». 

-..p ^ "idfre««d", «le alle Sola» t«ie«d. 

und schlechten 
merzen, Haar-

at 

lichkelt 
HchetÖi 
«der- end Wafletdt»« «e» einet völlig neues sterooi 

Siefel ittlmffoiti «nd lehrnich» vuch (neuest« «uflaai). 
»tattBeUf«* tMittnloat«, toub gege« «tBlmbttii« #o»»l 

Deutsehen Privt^KlInlk. 137Ee«t 27. Str., NewYerk, N.Y. 

renpf» 
ggedeUt werden. 

. welch«» von Shina nne*It Mau» unk 
«tnlS t> SticYaadra Mtfasbl eoe de» 

Man erwähne den .Davenport Demokrat-. 

Das beste Hochzeits-Geschenk. 
„Iowa Möbel" sind von der Art» daß sie in 
Jahren und Jahren nicht vergeffen .sein werden. 

Die Erinnerungen, die an Möbel von dem »Iowa" werden ge-, 
knüpft werden, wenn in fünfzig Jahren die Goldene Hiichzeit gefeiert 
werden wird, werden das ausgezeichnete Urtheil bestätigen, dos zur 
Zeit den Kauf fi> klug veranlaßte. Es ist die Art von Möbeln, welche 

Znni-BrSute 
so sehr anspricht. Die „Iowa" Möbel sind wunderschön entworfen 
und i» der Herstellung vollkommen. Sie kosten nicht mclji', als bie 
von geringerer Güte. Möbel für jedes Zimmer sind zur Anstvahl 
da, welche die Gesinnung des Geschenkgebers wiedergeben, die Sie 
otK'jubvi'ufcn wünschen. , . , _ , 

824-326-328 «radtz Straße. D«venpyrt, J«w«. 

Thos. McCullough Sons 
Da» griß e Lager »o« einheimi scheu »nd importirtea Stoffe« f*i 

Siii|oiigetttäge Wge «nö ilefier^ljer 
Sie beste Arbeit «nd tadellose» *<mtn garantirt. 

I. glitt — McCullough «ebäude — 122—124 westl. Dritte Strafte. 

halten viele Käufer au» der 
©tobt fem. Wenn Sie jedoch 
hier sind und Sie von einem 
bieser häufigen Schauern über
rascht werben, kommen Sie zu 
uns. Ein leichter Lunch wirb 
Ihnen schmecken — mit sehr 
ausgewählten unb schmackhaften 
Sachen. 

Denken Sie baton 

luchrn-Tag. 

Krell & Co. 
Conseettonery 
und VSekerei. 

218 Stobt Sttaße. 
Pdoue 63*2 

German Trust Co. 
«ntzfiehtt «l» eine »ott|ei(|«fte 
«eld • Anlage ihre Debe«t»re-
>»«d», gesichert lytch , 

V r f t e  H y p o t h e k e n  a u l  
«rundeißenthum. 

tlafer werde» ersucht, hl 
der Cffice vorzuspreche». 

dieselbe befindet sich im neuen Granit-
Gebäube der.Deutschen Sparbank» Ecke 

Main- und Dritter Strafte. 

Rissen & Hartwig, 
Leichenbestatter 

nnb EmbalmerS 
Vollständige Arrangement» fßr Be-

zräbniffe werden auf Wunsch übernom-
tien. 

Schwarze und weifte Leichenwagen 
ttd schöne Kutschen zur Verfügung. 

Aufträge per Telephon oder mibtd-
lich finden prompte Beachtung. 
186 westl. 2. Straße» Teletzhs« 774. 

Dave»»ort. 9Nu 

MemeAnziige 
werden unter meiner vorsichti
gen persönlichen Leitung berge-
pellt und sind besser, wie irgend 
welche Kleiber, welche in Daven-
port für da» Geld hergestellt 
werden. 

C. L. L.NDMOLM 
•16 Perrtz St., Davenpsrt, Ja. 

ms* ftHothetev 

Dr. J. S. Weber 
Arzt «nd Wundatzt ^ 

D. j. A» Mclntyre 
mioaiietle» Atzt 

1525 »ashiagto« Str«ße. • 
- Gprechstungen: 11 H» 18.— 
1 bi» » — 7 bis S Uhr. 
r'W Eel. 728-8-1. 

DR. F. NEUFELD, 
tlrzt, Wundarzt nnb Geburtshelfer 
Office »nd Rvohnnng: 1506 w. 8. Et. 

Tel.: Davenport 4125. 
Sprechstunden: 11—12 llhr Vormit-1 

tags, S-S Uhr Nachmittag» und 7-8 
Uhr Abend». 

r» 
l 

liWilC»! 

«lue 6763-1. 

Dr. C. M. Stephens 
- Zahnarzt 
*0—21 im Gebäude der Erste« 
National-Bank, Davenport, I«. 
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Dr. H. Matthetz. 
Telephon 846 

Dr. «.». Matthe, 
Telephon 836 

DRS. MATTHEY 
Aerzte, WnadÄzte n.GeburtShelfn 

Dffiee: Vutnam Vldg^ 
701*702, 7. Mur. 

«Office-Telephon: «». IM. ^ 

Dr. B. H. Schmidt 
Arzt, Wundarzt nnb Geburtshelfer 
Mmttzott Saving» Hanl • Gebtnde. 

Office: Zimmer 27, 28. 
Tel.: Davenport 768. v 

MsH»»»g: 724 Barre» Straße. I 
Tel.: Davenport, 768 L. 8. 

Sprechstunden: 10-12 B., 4-6 Nach«. 

Dr. Karl Vollmer, 
Spezialist für Augen-, Ohreu>. 

Naseu- und Halstrankheiten. 
Schmibt-Gebäude, Zimmer 88 und 81 

Sprechstunden: 
S-ll Senn., 2-4 Rachmittag», Tele-

»ß»n. Hau» und Cffice: No. fa. 

Dr. Fred. Lambach 
f Spezialitäten: v 

Chirurgie nnb Geburtshilfe. 
404 «hitaler @eM«»e, 

W.:Da». 617. Daveutzert, Zsw«. 
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